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Nmllicker Teil
Die Lage des « rbeitsmarkts

für die Zeit vom 8. Januar -bis 12. Januar .
(Mitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung .)

** Dir Erwerbslosigkeit hat in der Zeit zwischen dem
8. und 12. Januar 1927 weiter zugenommen , die Haupt -
unterstützungsempfängerziffer ist von 66 053 auf 68704 ge¬
stiegen, doch lbtted di« Steigerung als solche in der jetzigen
Berichtszeit mit 2651 hinter derjenigen der unmit¬
telbar vorangegangenen Zeit mit 4821 zurück. Eine Zu¬
nahme de>r Erwerbslosigkeit war vor allem bei den sogenann¬
ten Außenberufon wahrzunehmen (doch fetzf bereits inner¬
halb der Landwirtschaft «ine gewisse, wenn auch zunächst
noch schwache Nachfrage nach landwirtschaftlichen Dauerar -
beitsikräften — Knechten und Melkern — ein ) . Auch inner¬
halb einiger anderer von der Witterung unabhängiger Be¬
rufe nahm das Angebot an Arbeitskräften bei zum Doll
schwankender Lage der Deilavbeitsmärkt « zu ; einzeln« In¬
dustrien wiesen gleichzeitig eine gewisse Belebung der Nach¬
frage nach Kräften auf .

In der Metallverarbeitung und Maschinenindustvie erfolg¬
ten an verschiedenen Plätzen und aus verschiedenen Indu¬
strien (z . B . AutomobiVbau , Uhren - und Rähmaschinenfabri -
kation ) Entlassnngon , während anderwärts Maschinenbau und
Elektroindustrie aufnahmefähig waren . Die Facharbeiter -
Nachfrage in der Singe wer Industrie (Konstruktionsschlosser,
Btuminiumhandformer ) konnte nicht befriedigt werden .

In der Leder-, -des -weiteren in der Holz- und Schnitzstoff¬
industrie und in » Bekleidungsgewerbe teilweise leichte Der -
schiechterung.

Im Nahrungsmittels «werbe eine gewisse Nachfrage nachMüllern , im Genutzmittrlgewerbe verschiedentlich Nachfrage
nach Zigarren -Oualitätsarbeitern . Bei etwas schwankender
Gesamtbeschäftigungslage im Tabakgewerbe vermochte immer¬
hin di« Kurzarbeiterziffer dieser Jndustri « in dieser -BerichtS-
zeit wieder und zwar von 1169 -um 365 auf 804 zu sinken.

Im Musikergewerbr ziemlich starke Nachfrage nach Aus¬
hilfskräften . Im Gastwirtsgewerbe leichte Besserung gegen¬über -der voran -gegangenen Berichtszeit : hier macht sich be¬
reits eine leichte Nachfrage nach Kräften für -die kommende
Saison -bemerkbar.

Patz für Staatenlose
Am 12. und 13. Januar 1927 ist in Genf auf Einladungder Völkerbundskommission für Verkehr und Transit voneinem Ausschuß, der sich aus je einem deutschen, französi¬schen, österreichischen , ungarischen, polnischen, griechischen und

rumänischen Sachverständigen zusammensetzt, die Frage der
Ausstattung staatenloser Personen mit internat . anerkann¬ten AuswecSpapieren beraten worden . Nach dem Beratungs¬ergebnis ist die Schaffung eines „Passes für Perfoue » »haeHeimatpaß " mit regelmäßig einjähriger Geltungsdauer inAussicht genommen worden. Der vom SachverständigenauS »schuß vorbereitete Entwurf einer entsprechenden zwischen¬staatlichen Vereinbarung soll nunmehr dem Völkerbundsratdorgelegt werden, der daraufhin voraussichtlich die Einberu¬fung einer Konferenz der Regierungen beschließen wird.

Amtliche Grsßhandelsinbexziffer . Die auf den Stichtdes 12. Januar berechnete Großhandelsindexziffer des StaK n Reichsamtes beträgt 135,7 und ist gegenüber doche um Och Proz . gesunken. Die Indexziffer d« grarstoffe ist bei rückläufigen Preisen für Vieh und Bieerzeugniffe um 1,7 Proz . auf 138,4 zurückgegangen. TIndexziffer der industriellen Rohstoffe und Halbwaren hleicht auf 129,0 angezogen, während die Preise der indstrcellen Fertigwaren auf 141,6 nachgaben.Der Bramtenausschuß des Reichstages erledigte am Samtag die zweite Beratung der Reichsdienststrafordnung . B.
. i^ "? vsanträgen wurde mit Rücksicht auf das Fehl »
dritte Regierung Abstand genommen . D
wenn Vorlage will der Ausschuß vornehme£ T * Regcerung gebildet ist.
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Wcherlandung bis nach Brasilien führen . ' " " "

^ - B . T .
" meldet aus Köl .Der Verteidiger des falschen Prinzen Harrt , Domela batden Antrag gestellt, die Hauptverhandlungen gegen seineKlienten in Köln abzuhalten . Dieser Antrag ist von d,Stawtsanwaltfchast mit der Begründung abgelehnt morde,daß die Delikte, d,e Domela m Köln begangen habe nrgeringfügiger Natur seien. Es wurde beschlösse«, den Hauptermin in Gotha abzuhalten , wohin Domela in allernächst-« eit verbracht werden wird.

Lmweibung des Erweiterungsbaues der L-ungen-
betlstätte H)ordracb-1krolonie

Am gestrigen Sonntag , vormittags 11 Uhr, fand ttt An¬
wesenheit des Ministers Dr . Remmrlv , der Vertreter der zu¬ständigen Behörden, der Ärzte, der Borstandschaft und deSaus Arbeitgeber , und Arbeitnehmervertretern zusammen¬gesetzten Ausschusses , sowie sonstiger geladener Gäste , die
feierliche Einweihung des Erweiterungsbaues der Lungenheil¬stätte Nordrach-Kolonie statt . Im Mittelpunkt stand, nachdemder Weiheakt durch einen Musikvortrag : „Sarabande " von
Händel eingeleitet war,

die Ansprache de» Präsidenten Jung
von der Landesversicherungsanstalt Baden . Er gab einleitendeinen geschichtlichen Überblick über die Entstehung deS heutigenAnstaltSgebietes und führte dann aus :

Im Jahre 1889 kam der prakt . Arzt Dr . Walther zufälligin dieses Tal , erwarb die Mehrzahl der zu dieser ehemaligenKlosterkolonie gehörenden Gebäude, welche inzwischen den ver¬
schiedensten Zwecken gedient hatten ; er eröffnete in diesen ein
Privatsanatortum für Lungenkranke, das namentlich von
wohlhabenden Engländern besucht war . In der Folge errich¬tete er die heute noch vorhandenen und von unS benutztenHolzhäuser und erweiterte fortwährend die Anstalt , sowie den
dazu gehörenden Grundbesitz. Nach 19jähriaem Besitz ent¬
schloß sich Dr . Walther , das Anwesen zu veräußern und bot
eS der Landesversicherungsanstalt zum Kaufe an . Diese be¬
fand sich damals insofern in einer Zwangslage , als ihreLungenheilstätten Friedrichsheim und Luisenheim mit zusam - »men 430 Betten nicht mehr ausreichten , um die ständig zu¬nehmende Zahl der um ein Heilverfahren nachsuchenden Ver¬
sicherten aufzunehmen . Demgemäß entschloß sich der damaligeVorstand unter dem Vorsitz des um die Organisation und
Durchführung deS Heilverfahrens hochverdienten 1 . AnstaltS-
vorsitzenden , Herrn Geh. Rat Rasina , bei dem Ausschuß den
Ankauf des Walther 'schen Lungensanatoriums um den Preisvon 300000 M . zu beantragen . In seiner Sitzung vom20 . Jiini 1908 genehmigte der Ausschuß einstimmig den Er -werb des Anwesens, welches noch im Laufe des Jahres 1908mit über 100 männlichen Lungenkranken belegt wurde . 4 Ge¬bäude : Bergfried , Rosenhaus . Herrenhaus und Sonnenhauswurden zur Aufnahme der Kranken verwendet , während dieübrigen Häuser , namentlich die alte Realwirtschaft ».ZumAnker" und das sogen . Doktorhaus wirtschaftlichen und ärzt¬lichen Zwecken dienten . Der efeuumrankte Anker wurde vonder Heilstätte als öffentliche Wirtschaft fortgeführt , bis gegenAusgang des Weltkriegs der Mangel an Getränken und Le¬bensmitteln zur .Schließung der Wirtschaft zwayg . Nun istder alte Bau mit seinen gemütlichen Räumen , in denen amSonntag die ringsum wohnenden Bauern ihren Schoppentranken und in denen viele Wanderer einkehrten , ein Opferder neuen Zeit mit ihren Anforderungen an Licht und Luftgeworden !

Die ärztliche und wirtschaftliche Leitung der neu erwor¬benen Heilstätte übernahm der bisherige Chefarzt unsererHeilstätte Luisenheim, Herr Direktor Med.-Rat Dr . Schmidt»welcher bis zu seinem am 17. April 1925 erfolgten Tode ander Spitze der Anstalt stand.
Im November 1910 trat unsere allverehrte Frau OberinRsthe ihren verantwortungsvollen Dienst an u . steht seitdemunermüdlich dem weitverzweigten Haushalt der Heilstätte vor.In bewundernswerter Ausdauer hat Frau Oberin Rothe —

unterstützt von der stets diensteifrigen Schwester Elise undden sonstigen Schwestern — die ungeheuren Schwierigkeiten »welche die Kriegs , und Nachkriegszeit sowie die 4 54 JahreBauzeit der Wirtschaftsführung der Heilstätte bereiteten ,überwunden und ist unseren Kranken stets eine aufopferndemütterliche Freundin gewesen !
Die Heilstätte nahm bis zum August 1914 eine ruhig « Ent¬

wicklung . Da es an einer ordentlichen Liegegelegenheit, anBädern und an gemeinsamen Aufenthaltsräumen für dieKranken vollständig fehlte, wurde bereits im Jahre 1909 derLiegehallenbau erstellt. Ink Jahre 1911 folgten eine biolo-
gische Kläranlage für die Wafferableitung und ein neues
Trinkwasserreservoir . 1913 erwarb die Landesversicherungs¬anstalt das an unsere Anstalt anstoßende alte Gemeindeschul-hau » und ermöglichte durch ein Darlehen den geschmackvollenScbulhausneubau . Durch einen entsprechenden Umbau deSalten , aber massiven Hauses wurden 10 weitere Kranken¬betten und ein Jsolierzimmer gewonnen.

Diese auf - und ausbauende Arbeit wurde durch den imJuli 1914 hereinbrechenden Weltkrieg jäh unterbrochen . ESkonnte lediglich noch im folgenden Jahr daS am Eingang derHeilstätte erhöht stehende niedliche Direktorhaus hinzuerwor¬ben werden.
Der größte Teil der Kranken mußte schon in den erstenMobilmachungsbefehl dem Gestellungsbefehl folgen und dieHeilstätte verlassen ; ein kleiner Rest der Kranken reiste inden nächsten Wochen ab. so daß die Heilstätte am 12 . Sep¬tember 1914 vollständig von Kranken leerstand . Um die An¬stalt nicht unbenutzt stehen zu lassen , bot der Vorstand die¬selbe der Militärverwaltung als Genesungsheim an , welcheauch von dem Anerbieten gerne Gebrauch machte . In derZeit vom 25 . Oktober 1914 bis 31 . Januar 1916, währendwelcher die Heilstätte als Militärgenesungsheim diente , weil¬ten hier insgesamt 1916 Militärpersonen mit zusammen87 226 Berpflegungstagen . Nach Räumung der Heilstättedurch die Militärverwaltung , die nunmehr in unserer Män¬

nerheilstätte Friedrichsheim ein Reservelazarett einrichtete ,wurde der eigentliche Heilstättenbetrieb wieder aufgenammenund Nordrach-Kolonie mit lungenkranken männlichen Ver¬
sicherten, die nickt zum Heeresdienst eingezogen waren , voll
belegt . Der allgemeine Lebensmittelmangel verhinderte
jedoch eine kurgemäße Verpflegung der Kranken und damit
fast jeden Kurerfolg .

Der Redner schilderte die Schwierigkeiten der Führung derAnstalt während des Krieges und die dann einsetzenden Vor¬

bereitungen zur Herstellung eines Neubaues ; er fuhr fort :In seiner Sitzung vom 12. März 1922 beschloß der Gesamr-Vorstand auf Grund der ihm unterbreiteten Gutachten un»Pläne als Ersatz für die vielfach ungenügenden und teilweiseabgängigen Bauten der Lungenheilstätte Nordrach-Kolonieeinen Hauptbau (umfassend eine Kranken-, Berwaltungs -, Be-triebs - und eine therapeut . Abteilung), sowie einen beson-deren Wirtschaftsbau (enthaltend Kesselhaus Maschinen- undAkkumulatorenraum . Wäscherei mit Zubehör, Garagen , Werk,stätte und Desinfektionsraum ) nach den Beck 'sche» Plänenmit einem Gesamtbauaufwand von rund 10 Millionen Markzu erstellen und mit einer diesbezüglichen Vorlage an denAusschuß der Landesversicherunaßanstalt heranzutreten .Rach eingehender Erörterung des Für und Wider genehmigt»der Ausschuß am 2«. März 1922 einstimmig das Bauvorhaben ,obwohl schon damals infolge der inzwischen fortgeschrittenenEntwertung der Mark mit dem Doppelten der genanntenSumme als voraussichtlichen Baukosten gerechnet werdenmutzte, und bewilligte die hierzu erforderlichen Mittel . Di«gesetzlich vorgeschriebene Zustimmung der Auffichtsbehörd«wurde durch Entschließung de» badischen Landesversicherung»-amtS vom 5. April 1922 erteilt . Die verantwortliche Ba,t -leitung erhielt der Planfertiger , Prof . Beck in Karlsruhe .Bei der maschinellen Einrichtung deS Haupt - und Wirt -schaftSbaues wirkten entscheidend der maschinentechnisch «Sachverständige der Landesverficherungsanstalt , Oberreg .-RatSchellender , und, soweit die Turbinenanlage in Frage kommt,Baurat Treiber vom Badenwerk mit ; auch die Ministerial -rate Prof . Stürzenacker und Dr . Kautzman» — ersterer bau-technischer Referent , letzterer Medizinalreferent im Mint -stertum des Innern — wurden in einzelnen wichtigen Fragengehört ; sie haben in entgegenkommender Weise ihre Erfah¬rungen und Kenntnisse in den Dienst der Sache gestellt.Wenn heute die Neubauten trotz der Stürme der Inflation ,welche über sie hinweggebraust sind , und welche das ganz«Wirtschaftsleben in Deutschland eine Zeiklang stillgelegthaben , so stattlich und mit den modernsten ärztlichen undtechnischen Einrichtungen ausgestattet vor uns stehen , sokommt der Verdienst hierfür in erster Linie den Herren Be<und Schellenberg zu, welche in dem Bauführer , BaumeisterStephan , einen ebenso tüchtigen wie zuverlässigen Mitarbeiterfanden .
Ich möchte in diesem Zusammenhang hervorheben daß di«Ausführung dieser Bauten mit einem Aufwand v,n rund2 Millionen Reichsmark — abgesehen von deren Zweckbestim -mung — auch insofern eine soziale Tat der Organe derLandesversicherungsanstalt darstellt, als dadurch und zwar ge.rade in der Zeit des tiefften Standes der deutschen Wirtschaftdie Beschäftigung einer stattlichen Anzahl Arbeiter ermöglichtwurde , welche auf diese Weise mit ihren Familien ihr Aus -kommen fanden und vor dem traurigen Schicksal des Arbeit »,losen bewahrt worden sind .
Lassen Sie mich nur noch wenige Worte über die weitereGeschichte und die künftige Bestimmung der Heilstätte sagen.— Als selbstverständliche Folge des Beginns der Bauarbeitenmußte die Heilstätte am 1. März 1922 bis auf weitere» ge-schloffen werden . Erst am 7. Juli 1924 konnte mit den 7»Betten der alten Geoäude Bergfried, Rosenhaus und alte «SchulhauS , in die nunmehr weibliche Lungenkranke und eben-solche Kinder gelegt wurden, ein Rotbetrieb eröffnet werden .Im Jahre 1925 aber konnten dem Landesverband zur Be-kämpfung der Tuberkulose 70 Betten für seine Schutzbefoh¬lenen überlassen werden.

Wurde so die Heilstätte in den letzten Jahren ausschließlichzur Aufnahme von an ansteckender Lungentuberkulose leiden¬den Frauen und Kindern verwendet, so soll sie auch nachihrer Erweiterung in der Hauptsache den gleichen Zweckendienen , zumal auch jetzt noch die Zahl der weiblichen Krank««die der männlichen bei weitem überwirgt ; sie wird aber jetztnoch eine besondere Station für nur tuberkulosegefährdeteund -verdächtige Kinder erhalten . Auch sollen in der Abtei-lung für Schwerkranke lungenkranke Männer , die sich eineroperattven Behandlung unterziehen wollen , eingewiesen wer¬den . Die Zahl der jetzt zur Verfügung strhenden Betten be¬trägt für tuberkulöse Frauen — unter Umständen auch Män¬ner — im Neubau 102, für tuberkulöse Kinder im Bergfried39, für tuberkulös gefährdete Kinder im Rosenhaus 25 . Außer¬dem steht das alte Schulhaus mit seinen 10 Betten al» Auf-nähme - und Jsolierstation zur Verfügung, so dass die Gesamt¬zahl der vorhandenen Betten künftig sich auf 176 beläuft .Die ärztliche Behandlung der Kranken erfolgt durch denneuen Direktor , Dr . Msrgenster » , durch die beiden Assistenz¬ärzte und einen Medizinalpraktikanten . Die Pflege der Kran¬
ken und die Beaufsichtigung der Kinder geschieht durch Schwe¬stern des Badischen Frauenvereins vom Roten Kreuz.Die Heilstätte ist mit allen neuzeitlichen therapeutischenMitteln ausgerüstet und steht in ihren Pflege- und Behand¬
lungsmöglichkeiten mit den Tuberkulosekrankenhäusern, derenBau in letzter Zeit von den im Mittelpunkt der Tuberkulose-
bekämpfung stehenden Ärzten als dringendes Bedürfnis ge-
fordert wird , vollkommen auf einer Stufe . Was Menschen-
geist ersann und Menschenhand gAchaffen , um eine sachoe-
mässe Behandlung der Lungenkranken zu ermöglichen , ist de -
reitgestellt .

Ich schließe mit dem Wunsche , daß ein gütiges Geschick überdiesem in so schwerer Zeit entstandenen Werk walten und un-
seren kranken Mitmenschen, welche hier Heilung suchen, die
Gesundheit , das höchste menschliche Gut , wiedergeben möge ?

Hierauf erläuterte der verantwortliche Bauleiter , ProfessorBeck aus Karlsruhe , die Entstehung deS Neubaues und ihren
Bestimmungszweck an der Hand der vorliegenden Baupläne .Es ergab sah daraus , mit welchen Schwierigkeiten man durch
den Mangel an Bauarbeitern , Verteuerung der Baumateria¬
lien und die schon erwähnte Geldentwertuna im Inflation ».



'/ jahr 1923 zu kämpfen hotte , denn es wurden ' jo auch die alten
Gebäude der Rechrratur unterzogen ^

_ • ,
Dt, Tchlüsi-l.Äb-r<,ab-

Alsdann erfolgte durch den Präsidenten Jung die Übergabedes Schlüssels an den Direktor Dr . Morgenstern mit folgen¬den Worten : Im Namen des Gesamtvorstands der Londes-' Versicherungsanstalt übergebe ich Ihnen den mir soeben von
Professor Beck überreichten Schlüssel des neuen Hauses zu ge¬treuen Händen . Mögen Sie in den luftigen und sonnigen\ Räumen Ihren schwierigen und verantwortungsvollen Berufausüben in dem Geiste der Liebe, von dem ich soeben gespro¬
chen habe. Wir alle aber hoffen, daß Ihrer und Ihrer Her¬ren Kollegen Arbeit im Kampfe gegen die verheerendste aller
Volkskrankheiten, die Lungentuberkulose , ein voller Erfolg be»
schieden sein möge! Hierzu «in herzliches Glück auf ! — Dr .Morgenstrrn versprach, seine ganze Kraft für das Wohl der
Anstalt einzusetzen. — Ein weiterer Musikvortrag „ErikS Gang "
aus der Oper „Die Folkunger " von Kretschmar schloß die würdigeund eindrucksvolle Feier . — Damit war der offizielle Weihe¬akt beendet und es erfolgte unter sachkundiger Führung

die Besichtigung des Neubaues
Man überzeugte sich allgemein von den großen technischen

Fortschritten , von der Solidität der getroffenen Einrichtungenund der praktischen Ausnützung der vorhandenen Räumlich-
ketten. Es ist alles auf den neuesten Stand der Forschung und

. der Technik gebracht; insbesondere sind die täglichen Bedarfs -
,

' gegenstände und Räume der Arzte in großer Vollkommenheit
. vorhanden , so daß man in der Bekämpfung der Tuberkulose

„ sicher große Erfolge erwarten darf .
Begrüßungsreden beim Mittagessen

Da eine andere Gelegenheit nicht geboten war , erfolgten- erst beim Mittagessen die verschiedenen Ansprachen der be¬
hördlichen Vertreter und der geladenen Gäste, welche wir aber
nur auszugsweise wiedergeben können. — Den Reigen eröff¬net« .

vberregierungsrat Rausch, Vorstandsmitglied der Landes -
verficherungsanstalt , der u . a . ausführte : In der Zeit vom
Jahre 1898 bis 1917 konnten 4 Lungenheilstätten in Betrieb
genommen werden, darunter Friedrichsheim , Luisenheim und
Nordrach-Kolonie, und im Jahre 1917 eine Anstalt für chirur¬
gische Tuberkulose, Hirschhalde b . Bad Dürrheim . Es sprichtfür den schlechten Gesundheitszustand der versicherten Bevöl¬
kerung, soweit Tuberkulose in Frage kommt, daß vom Jahre1899 bis zum Ablauf 1926 rund 34 000 Kranke durch unsereHeilstätte gegangen sind, darunter 18 000 Männer und 16 000
Frauen . Es ist für den Heilerfolg gewiß ein gutes Zeugnis ,daß im Jahre 1913 von vor 6 Jahren aus der Heilstätte Ent -
lassenen ungefähr 70 Prozent noch voll erwerbsfähig waren .Das ist gewiß ein Zeugnis ärztlichen Fleißes und Erfolges ,das Anerkennung verdient . Die badische Versicherungsanstaltverfügt im gegenwärtigen Zeitpunkt über 590 Betten für Tu¬
berkulöse und zirka 60 Betten für an chirurgischer TuberkuloseErkrankte . Wir haben im Jahre 1912 : 10 600 Heilverfahrens¬anträge von Versicherten bekommen, im Jahre 1926 : 20 100,also genau das Doppelte. Davon wurden genehmigt : im Jahre1912 : 9300. im Jahre 1926 : 15 800. also rund 78 Prozentaller Anträge . Wir nehmen ungefähr 24 Millionen im Jahreein und geben ungefähr 18 Millionen für Renten aus , was
übrig ist, steht für fteiwillige Leistungen zur Verfügung . Hier¬für haben wir ausgegeben im Jahre 1912 : 16,8 Prozent , im
Jahre 1925 : 34,4 Prozent , 1926 : 40,1 Prozent , das sind2 148 000 M . Wir können mit Stolz sagen, daß die badischeVersicherungsanstalt hinsichtlich ihrer freiwilligen Leistungenan der Spitze aller 36 dentfchen Landesvrrficherungsanstaltrn
lieht . Redner dankt den Ärzten und Schwestern und dem Per¬sonal der Heilstätte . Auch Präsident Jung habe sich um die
Erstellung des Neubaues besonders verdient gemacht.

Minister Dr. Re«»mele:
Meine Aufgabe ist es zunächst, dem Präsidenten , dem Vor¬

stand und dem Ausschuß der Landesversicherungsanstqlt . Ba¬
den herzlichen Dank zu sagen für die Art der Begrüßung und auch
dafür zu danken, daß sie heute weiteren Kreisen Gelegenheit
gegeben haben, zu sehen, was hierein Nordrach geschaffen
wurde . Ich darf wohl ohne Ubertreibking sagen, hier ist zweck¬
mäßig und gut gebaut worden, ohne . Verschwendung zu üben.
Ich bin der Meinung , daß man dem Bauherrn für das , was
hier steht, von Herzen gratulieren darf . Der Streit dar¬
über, ob der Bau solcher Anstalten der richtige Weg für die
Beseitigung der durch den Krieg verursachten Schäden an der
Volksgesundheit ist, will heute so wenig wie früher verstum¬
men . Die Einen sagen, es seien die Voraussetzungen , die zu
Volksseuchen führen , zu beseitigen ; Andere sagen : Was nützt
es, was nützen noch so gute Anstalten und noch eine so gute
Heilbehandlung , wenn die armen Menschen wieder in das
alte Elend zurückmüsien. Ich denke dabei an die Wohnungs¬
frage , die Frage der allgemeinen Erziehung überhaupt . Es ist
unmöglich, diese im Handumdrehen oder in einer ganz kurzen
Spanne Zeit so zu gestalten, daß man ohne die Behelfsmittel
Kranken - und Erholungsheime auskommt . Die Landesver¬
sicherungsanstalt ist aus dem richtigen Weg mit dem , was sie
tat und weiterhin tun will. Ohne Unterschied der Weltanschau-
ung und ohne Unterschied der sozialen Stellung besteht ein
gutes Zusammenarbeiten von Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern , wie man es . vorbildlicher nicht finden kann. Ich möchte
meine Schlußbemerkungen zusammenfassen in einem heißen

. Wunsche , daß die Menschen, die hier als Arzte, Schwestern,
als Hilfspersonal mittätig sein müssen, in diese Anlage her¬
einbringen , insofern es vorhanden ist, erhalten mögen das,
was dem ganzen Werk Kraft verleiht : Kameradschaft und
Korpsgeist !

Vergessen wir aber eines nicht : Letzten Endes sind es
Steuermittel , die hier verwendet sind , aufgebracht in Form
von Beiträgen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Die
Wirtschaftlichkeit auch einer solchen Anstalt muß mit -
entscheidend für die Frage sein, ob sie in gesunden Ber -
häitniffen sich beftndet und ob man an ihr Freude findenkann . Mein heißer Wunsch ist für alle, die hier Dienst tun ,die hier auf diesem Fleck Erde — weit abseits von der großen
Heerstraße des Verkehrs — ihr Leben verbringen mit armen
Mitmenschen, daß ihnen die Gesundheit so lange wie möglich
erhalten werden soll ; nur so kann die Anstalt blühen , gedeihenund uns Allen Freude bringen .

Gewerkschaftssekretär Schulenbnrg : Seit ihre,,, Bestehenhaben es die Gewerkschaften als «ine ihrer vornehmsten
Pflichten erachtet, in der Sozialversicherungsgesetzgebung mit¬
zuwirken . Es gab manche Stunde , wo entweder die Arbeit¬

geber oder'
irgend . eine andere Seite das Stürmische,

' dasBorwärtsreibende der' Vertreter der Gewerkschaften verurteilthaben, aber diese hatten 'es sich zur vornehmsten Aufgabe ge¬macht , ' dem Heilungsprozcß der lungenkranken Bevölkerungdie größte Aufmerksamkeit zu schenken . - ©3 ist ja in ersterLinie die Arbeiterklasie, die von dieser Seuche -heimgesuchtwird . Deshalb liegt es auch nahe , daß ihre Vertreter allesdaran setzen, um bei jeder in Betracht kommenden Gelegen¬heit gemeinsam an der Bekämpfung zu arbeiten . Was uns
gemeinsam hier zusammenschließt, ist die Aufgabe , unser Volkund Vaterland nicht bloß vollständig gesund zu machen , son¬dern dieses von uns geliebte Volk in der Gesundheit zu er¬
halten .

Landtagsabgeordnetcr Heurich gratuliert der Bauleitungfür die glückliche Ausgestaltung dieser Heilanstalt . Ohne
solche Anstalten können wir in Deutschland nicht mehr auS-
kommen. Besonders erfreulich ist es . daß die Landesversiche¬
rungsanstalt Baden mit ihren Leistungen an der Spitze der
deutschen Landesversicherungsanstalten steht . Nicht nur weiter
entwickelt muß die Sozialgesetzgebung werden , auch die Ur¬
quellen der Krankheitserregung müssen Gegenstand unsererFürsorge bilden . Es wäre auf die Dauer wertlos , wenn wir
nur oben aufbauen wollten und die Keimzellen der Krank¬
heit nicht angreifen würden . Gemeinschaftsarbeit auf dem
Sozialgebiet bedeutet einen Schritt vorwärts auf das Gebietder Menschheitsgemeinschaft.

Krankenkassendirektor Zirgelmaier : Wen» ich die Rcichs-
verficherungsordnung als eine Familiengemeinschaft ansehe .und die drei, Versicherungsträger als die drei Schwesternver¬bände betrachte, so hat dies schließlich neben geschichtlichemWert auch einen tatsächliche » . Es ist denkbar, daß wir nichtimmer friedlich miteinander reden , und daß die drei Ge¬
schwister : Unfallversicherung. Invalidenversicherung und Kran¬
kenversicherung miteinander im Streit liegen und diesenhäuslichen Streit mitunter sehr scharf gegeneinander aus¬
kämpfen. Aber wenn es gilt, ein gemeinsames Werk zu er¬
richten und wenn es gilt , die Ideen zu verfolgen , dann haltenwir als Familie zusammen und suchen etwas Ganzes zu er¬
reichen . In diesem Sinne beglückwünsche ich die Landesver¬
sicherungsanstalt zu diesem Werk, das sie geschaffen hat und
heute eingeweiht wurde.

Dr . Harms (Mannheim ! : Es ist mir ein Bedürfnis , auchals Arzt hier meine Freude zum Ausdruck zu bringen , und
zwar im Namen der Ärzteschaft Badens , zu diesem gutgelun -
genen Meisterwerk. Man weiß nicht recht , ob die Tuberkulosein der Abnahme begriffen ist oder nicht . Es ist ein Problem
für den Laien und für den Arzt . Ich bin nun 15 Jahre Für¬
sorgearzt im Tuberkulosekrankcnhaus Mannheim . Wir haben
schon Sterblichkeitsziffern in der Krankheit der Tuberkulosebis zu 500 gehabt jährlich, im letzten Jahre hatten wir 211 .das ist ein Fortschritt . Ich muß in aller Öffentlichkeit fest¬
stellen. daß die Tuberluloseeinrichtungen hier in Baden die
vorbildlichsten sind von ganz Deutschland. Wir haben keine
geschlossenen Kurven von nur 13 Wochen , sondern die Kranken
bleiben, solange der Arzt dies für notwendig erachtet. In
Mannheim wird jeder behandelt , ob er Geld hat oder nicht .
In einem Zeitraum von % Jahr find in Mannheim 58 Per¬
sonen ä» Tuberkulose gestorben und 69 an Krebs . Ich möchte
darauf aufmerksam machen , daß die nächste Gefahr , und zwardie größte , der Krebs zu sein scheint . Das Krebsleiden ist
noch ein viel entsetzlicheres Leiden als die Tuberkulose , es ist
auch '

chronisch und bringt die Familie an den Bettelstab . Wir
sollten in Erwägungen darüber eintreten , ob wir in Baden
auch derartige Fürsorgestellen für Krebskranke schaffenkönnen.

Pfarrer Zell (Rordrach) : Ich habe an den Herrn Präsiden¬ten ein Wort des herzl . Danks zu richten, daß er auch in
einem Punkte mit seinem Wohlwollen nicht gespart hat . Ichmeine die Kapelle v»n Rordrach. Sie war ' vor ihrer Instand -
setzung in einem Übeln Zustande . Sie haben dieser Kapelle
nun durch die Mittel , die Sie unaufgefordert zur Verfügung
gestellt haben , wieder ein neues Aussehen gegeben, so daß sie
sich neben der großen und stattlichen Heilstätte wieder in
Ehren sehen lassen kann . Ich werde mich bemühen , die mir
aus allen Landesteilen Angeführten Kinder und leidenden
Frauen mit meiner seelsorgerischen Hilfe zu betreuen .

Der Bürgermeister van Rordrach : Sie haben hier ein
schönes Haus erstellt und haben das namentlich für die Kran¬
ken , die in. den Städten wohnen, getan . Darum soll auch
dieses Haus heißen : Heil der Kranken ! Wir haben gehört,
daß die Gemeinde Nordrach im Jahre 1927 der Gemeinde
Nordrach-Kolonie einverleibt werden soll . Wir werden dann

. di« Landesversicherungsanstalt unterstützen , soweit es in un-
seren Kräften steht.

Hiermit war die Rednerliste erschöpft . Die Feier und das
Gesehene und Gehörte haben einesteils die Aufgaben des
Staates auf dem Gebiete des Schutzes der Gesundheit und
der Arbeitskraft wieder einmal klar umrissen , auf der anderen
Seite aber auch Mittel und Wege gezeigt, wie und mit wel¬
chen Mitteln Abhilfe geschaffen werden kann . Insofern war
der Tag von Nordrach ein Tag der Mahnung und der Be-
ftiedigüng zugleich ! W.

Auf Lue Angaben der hübsch ansgestatteten und bilderreich
hergestellten Denkschrift über die Lungenheilstätte Nordrach-
Kolonie, welche allen Anwesenden überreicht wurde , kommen
wir aeleqentlich zurück .

Ssiprozentige französische Reparationsabgabe
Die Reichsnachrichtci,stelle des Auswärtige » Amtes für

Außenhandel , Mannheim . L 1 .2. teilt uns folgendes mit :
Die französische Regierung hat durch eine Mitteilung an

die deutsche Botschaft in Paris bestätigt, daß die bisherige
Gebührenfreiheit für die konsularische Beglaubigung der
Fakturen , die den Sendungen nach Frankreich zwecks Erhe¬
bung der 26prozentigen Reparationsabgabe beizufügen sind ,
durch die am 5. November 1926 getroffene Vereinbarung
über die Gebühren für Ursprungszeugnisse und Konsulats¬
fakturen nicht aufgehoben worden ist . Die ftanzösischen Kon¬
sulate in Deutschland find mit Anweisung versehen, derar -
tige Fakturen nach wie vor gebührenftei zu beglaubigen .

Drohender Lotznkompf in der Metaüiubusirie
DZ . Mannheim , 16. Jan . Die Funktionärversammlung

der Mannheimer Metallarbeiter hat die Ortsverwaltung des
Deutschen Metallarbeiterverbandes beauftragt , das Lohnab-.
kommen für die Mannheimer Metallindustrie zu kündigen.
Es wird eine Lohnerhöhung von 15 bzw . 20 Proz . gefordert .

Bom Tabakban
DZ . Weinheim, 15. Jan . In Heddesheim fand eine von

der Badischen Landwirtfchaftskammer einberufene Tabak-
pflanzrrderfammlung des Pfalzgaues statt , die von über 600
Pflanzern der Landratsämter Mannheim , Weinheim und
Heidelberg besucht war . Abteilungsvorstand Oberlandwirt¬
schaftsrat Reisner -Karlsruh «, erstattete ein größeres Refe¬
rat über „ Wege und Ziele der Tabakbauförderung " . Sämt¬
liche Diskussionsredner vertraten mit dem Referenten den
Standpunkt der Qualitätsverbesserung , die ja heute in der
Landwirtschaft mehr denn je gepflegt werden müsse .

Die iregieruiigsbildung im ireicd
Marx Seaaftkagl

Der -Reichspräsident hat 'am Samstag abend ReichskanzlerDr . Marx gebeten , die Bildung einer Regierllng ' der Mitt «
zu Versuchern Ein. eigentlicher Auftrag zur Regierung sbil -
dung wurde damit nicht gegeben; Dr . Marx soll vielmehrGelegenheit haben , alle Lösungsmöglichkeiteii zu probieren .
Amtlich wurde gemeldet :

„Der Herr Reichspräsident empfing Samstag abend den ge¬schäftsführenden Reichskanzler Dr . Marx und erteilte ihmden Auftrag , auf Grund des Beschlusses der Zentrumsfrak -tion vom Freitag durch Verhandlungen mit den in Fragekommenden Fraktionen des Reichstages die parlamentarischeLage und die Möglichkeiten einer Regierungsbildung weiter
zu klären ."

Sonntag abend teilte , nachdem der FraktionSvorjiaud der
Zentrumspartei eine Sitzung abgehaltc» batte , Dr . Marxdem Herrn Reichspräsidente» mit , das; er den Auftrag an¬
nehme. Reichskanzler Marx wird demgemäß heute, Mon¬
tag , mit den Parteiführern wegen der Möglichkeit der Bil¬
dung einer Regierung -der Mitte verharrdeln. Zunächst sollheute mit der Deutschen Volkspartei darüber verhandelt werden,ob die Deutsche Volkspartei die Voraussetzungen erfüllenwill, die durch eine Unterstützung durch die Sozialdemokra¬ten in Frage kommen. Der Fraktionsvorstand der Deut¬
sche » Volkspartei wird heute mittag eine Sitzung abhalten ,und es steht zu erwarten , daß in dieser Sitzung die Ent¬
scheidung darüber fallen ' wird, ob die Deutsche Volkspartei
sich an ein Kabinett der Mitte mit Anlehnung an die Sozial¬demokraten oder unter Einbeziehung der Sozialdemokraten
zu beteiligen beabsichtige . Erst nach dieser Entscheidung willDr . Marx . mit den andcren Parteien der Mitte sowie mit
den Sozialdemokraten und Deutschnationalen in Verhand¬
lungen eintreten . Die Fraktionssitzung der Deutschen Volks¬
partei findet erst am Mittwoch statt , desgleichen die Fraktions -
sitzuugeu fast aller andere » Parteien , so das; wenn über¬
haupt Dr . Marx die Kabinettbildung gelingt , eine Entschei¬
dung frühestens Ende der Woche zu erwarten sein dürfte .

Unbeschadet des Ausgangs der Kabinettsbildung wird der
Reichstag am Mittwoch nachmittag 3 Uhr zusammentretenund sich zunächst mit kleineren Vorlagen beschäftige » , die das
Vorhandensein einer regierungsfähigen Koalition nicht un¬
bedingt erfordern . Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung
stehen die Beratungen eines Gesetzentwurfes über die Rege¬
lung des Arbcitcrvcrkehrs an der Deutsch-saarländischen
Grenze und über ' eine Reichswohnungszählnng .

Die Haltung der Deutschen Volkspartei
Ter Berliner „Montag " schreibt, er höre aus volkspartei¬

lichen Kreisen , daß dieDentsche Volkspartei es nicht ablehne-nwerde, in ein Kabinett unter der Leitung von Dr . Marx
einzutreten , falls die Pläne von Dr . Marx in ihrer Gesamt¬
richtung den Wünsche» der Volkspartei entsprächen, die aufeine große bürgerliche Koalition .der Mitte .unter Anlehnung
nach rechts avzielen . Nach den bisherigen Besprechungen aber
dürfte ein solches Kabinett der Mitte mit Anlehnung nach!
rechts an dem Widerspruch der Deutschnationalen scheitern»die eine feste Bindung wollen. Diese wäre der Deutschen
Volkspartei mindestens ebenso angenehm , oder noch lieber ,alL die bloße wohlwollende Duldung .

In der Berliner „Montagspost " heißt es : Für die Bildungeiner Regierung der Mitte gibt es drei Möglichkeiten: 1 . Eine
rein« Mitte , d. h. eine Minderheitsregierung von , der Deut¬
schen Volkspartei bis zu den Demokraten , ohne Bindung ge¬genüber der Opposition, 2. Die Regierung der Mitte mit
loser Verbindung mit der Linken. 3. Die Regierung der
Mitte in loser Verbindung nnt der Rechten . Auch diesesMatt teilt mit , daß die Deutsche Volkspartei die Regierungder Mitte in loser' Verbindung mit der Rechten empfehlenwerde.

*
Die „Germania " schreibst Marx ' Versuche dürften zunächst

darauf gerichtet sein , die Zusammenarbeit der Koalition der
Mitte von neuem zu sichern und sodann für diese Koalition
die nötige parlamentarische Unterstützung durch ein« Flügel¬
partei zu gewinne« . Die Häuptschwierigkeit liegt in dorr
gespannten Verhältnis zwischen der Deutschen Volksparteiund den Sozialdemokraten . Das Blatt erörtert dann die
außenpolitischen Momente , die für die Regierung der Mitte
sprechen , und betont , als 'bemerkenswertes Ereignis fei das
streng verfassungsmäßige 'Borgehen des Reichspräsidenten zu
bezeichnen . Alle 'Meldungen über Artikel 48 haben fich als
Enten erwiese» .

Die „Tägliche Rundschau" äußert zu der Frage der Unter¬
stützung der Regierung der Mitte durch die Sozialdemokra¬ten , wenn auch Zentrum und Demokraten , bereit sein soll¬ten , Zugeständnisse zu machen , so würden doch Deutsche
Volkspartei und Bayerische Volkspartei diesen Schritt unter
keine » Umständen mitjirachen. Deshalb werde die Sehnsucht
nach einem linksorientierten Kabinett der Mitte wohl unge¬stillt bleibe» . Das Blatt hält nach wie vor das Kabinett
der Mitte unter Anlehnung nach rechts für die einzige anzu¬
nehmende Möglichkeit .

Für den Fall eines Scheiterns der Mission Marx sieht
die „D . A . Z." für das Zentrum eine neue Lage , aus der es
nur einen Ausweg gebe , rmmlich Verhandlungen mit de»
Dentschnationalrn , da auch «ine Auflösung des Reichstages
in allen politischen Kreisen als Unmöglichkeit betrachtet werde.

♦
DZ . Berlin , 17. Jan . (Tel . ) Im Reichstag trat heute

vormittag gegen 11 Uhr der Vorstand der Reichstagsfraktion
der Deutsche« Volkspartei in Gegenwart des Parteiführers
Dr . Stresemann zu einer Sitzung zusammen , um über die
Möglichkeit der vom Reichskanzler Dr . Marx zunächst in
Aussicht genommenen Regierung der Mitte unter Anlehnung
nach links zu beraten . ' —

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ . hört , beabsichtigt
Reichskanzler Dr . Marx , später den Vorsitzenden der Frak¬
tion Dr . Scholz, zu empfangen , um sich von ihm über die
Haltung der Deutschen Volkspartei unterrichten zu lassen.
Weiter sind für heute Besprechungen des Reichskanzlers mit
dem Parteiführer der Demokraten . Dr . Koch, und dem Führer
der Sozialdemokraten . Müller -Franke » , in Aussicht genom-
,”en’

Ein « Rede Stegerrvalds
In einer Rede in Köln betonte am Sonntag Dtrgerwald ,

die Sozialdemokratie , müsse im Reich endlich mit Verantwor .
tung belastet werden . Das Zentrum werde sich nur einer
Koalition anschließen, in welcher es die Möglichkeit habe , di«
Marschrichtung zu bestimmen.

(ma55ELIM
Ttfll . afcaiula • Uhr , Sonntags 4 n . S Uhr
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Internationaler AongreHder demokratischen Parteien inlkarlsrube
Unter dem Vorsitze des geschäftssührenden Präfidialmitglie -des des Verbandes für europäische Verständigung . WilhelmHeile . (Berlin ) wurde Samstag nachmittag im Landtagssit -

zungssüale der zweite Kongreß der Internationalen Vereini¬
gung der demokratischen Parteien eröffnet, , zu dem sich etwa60 Teilnehmer aus dem In - und Auslande eingefunden ha¬ben. Aus Deutschland nahmen u . a . teil die Reichstagsabge¬ordneten Dr . Koch, Erkelenz, Frhr . »on Richthofrn, GertrudBänmrr » Frau Dr . Lüdrrs , Dr . Ludwig Haas und Dr . Ber «-sträßer , ferner der Leipziger Unrvcrsitätsproseffor und Reichs¬lagsabgeordnete Dr . Götz, General a . D . von Deimling » meh¬rere Mitglieder der badischen Landtagsfraltion und der Ber¬liner Industrielle Leo Simon . Außerdem nehmen an den
Verhandlungen teil : der badische Unterrichtsminister Leer«,der hessische Finanzminister Henrich und der frühere württem -
bergische Finanzminister Dr . Schall . Reichsinnenminister Dr .Külz lvar im letzten Augenblick am Erscheinen verhindert .Reben Deutschland sind folgende Staaten vertreten : Belgien ,Dänemark , Finnland , Frankreich, Griechenland , Holland, Po¬len, die Schweiz, die Türkei und Schweden. Unter den aus¬
ländischen Delegierten find zu nennen : Ter Däne Berendson»die französischen Abgeordneten und ehemaligen MinisterBerthod und Borel, die Abgeordneten Bastid (der auch Dele¬
gierter beim Völkerbund ist ) , Bibir und Chabrun , sowie der
ehemalige Kabinettschef im Ministerium des Äußern , Kahsrrund der Generalsekretär der Internationalen VereinigungPfeiffer . Die Schweiz ist inoffiziell durch Dr . Steinmann ,Ventralsekretär der freisinnig -demokratischen Partei der
Schweiz in Bern , vertreten , die Türkei ebenfalls inosfizielldurch den Generalsekretär der Ottomanischen VolkßparteiSafrrt Betz.

Die ErSffnungssttzung
Der deutsche Vizepräsident Heile hieß die Kongrehieilneh -mer im Namen der demokratischen Entente herzlich willkom¬men und gab dem lebhaften Bedauern Ausdruck, daß der Prä¬sident, Ferdinand Boiffon, wegen seines hohen Alters am Er¬

scheinen verhindert sei . Tie Versammlung stimmte unter star¬kem Beifall dem Vorschläge zu, Herrn Boisson telegraphischenGruß zu entbieten und ihm den Beschluß des geschästsführen -den Komitees mitzuteilen , der seine Ernennung zum Ehren¬präsidenten der Internationalen Vereinigung ausspricht . Die
Ansprache des Vorsitzenden wurde sofort ins Französischeübersetzt, was auch mit den folgenden Reden und Referaten
geschah. Herr Heile dankte dann dem Landtagspräsidenten fürdie Überlassung des Sitzungssaales . Er erblickte darin einenBeweis, daß der Geist begrüßt werde, in dem die ' Internatio¬nale Vereinigung arbeite . — Der Präsident entbot schließlichherzlichen Gruß dem badischen Staatspräsidenten Dr . Köhler,der sein Erscheinen im Verlaufe der Tagung gugesagt hat .Er begrüßte ferner den Vertreter der Stadtverwaltung , Bür¬
germeister Kleinfchmidt, und fuhr fort : Es gereicht uns zurbesonderen Ehre , daß die zweite Tagung der InternationalenVereinigung auf deutschem Boden stattfinde , und wir freuenuns , daß aus fast allen Ländern Europas Delegierte hierhergekommen find. Der Redner schilderte die Schwierigkeiten ,die dem Zustandekommen der Vereinigung entgegenstanden .Mögen diese Verhandlungen einen weiteren Schritt vorwärtsbedeuten und die Tagung ein Bahnbrecher des demokratischenGedankens und des Gedankens der Zusammenarbeit der Völ¬ker sein (Lebhafter Beifall ).

Darauf sprach der französische Abgeordnete und frühere Mi¬nister Borel , dessen Rede alsbald ins Deutsche übertragenwurde. Redner dankte zunächst allen , die den hlongreß vorbe¬reitet haben und fuhr fort : Wir find glücklich, in Deutschlandzusammenzukommen, und sehen darin einen sehr wichtigenSchritt der Realisation der Ziele der demokratischen Entente .Wir befinden uns in einer neuen Republik und hoffen, daßdas Zusammensein der fremden Politiker mit dem deutschenVolke nützlich, daß cs der demokratischen und republikanischenGesinnung der Deutschen förderlich sein könnte. Der Rednerbemerkte, daß die Arbeit der demokratischen Parteien in allenLändern eine schwierige sei und sagt : Die demokratischen Par¬teien sind im Grunde tief national . Unsere Ansicht ist aber ,daß wir unsere nationalen Ziele besser fördern , indem wirüberhaupt den Frieden und die Menschlichkeit in der Weltfördern ./In diesem Sinne wollen wir mit den demokratischenParteien der anderen Länder zusammenarbeiten (LebhafterBeifall ).
Bürgermeister Dr . Kleinschmidt (Karlsruhe ) übermitteltedie Grüße der Stadt Karlsruhe und wünschte der Tagung be¬sten Verlauf . Mögen die Teilnehmer einen freundlichen Ein¬druck von Karlsruhe mitnehmen .Der Präsident gab noch Begrüßungstelegramme des inWien weilenden Reichstägsabgeordneten Dietrich und der bul¬garischen Gruppe bekannt, worauf in die Tagesordnung ein-getreten wurde.
Den ersten Punkt bildete das ThemaD^ nokrattsch« Organisation de- Bottsschul¬unterricht - und gegenwärtiger Stand dieses

Unterrichts
.Hauptberichterstatter war

der französisch« Abgeordnete und frühere Minister Berthodpder ausführle , das französisch« Schulwesen , das die Kindervon 6—13 Jahren umfaßt , beruhe auf den drei Grundlagendes obligatorischen Schulbesuchs, der Unentgeltlichkeit des Un¬terrichts und des Prinzips der Laienschule, d. h. der Weltlich¬keit und Staatlichkeit , womit sie in keinen Gegensatz zur Re¬ligion treten wolle . Ein Tag der Woche werde für die reli -S Unterweisung der Kinder freigegeben . In der Schule alste des Bildens und der Gemeinschaft der Nation solledas Trennende keine Rolle spielen . Der Schulzwang konntebisher nicht in vollem Umfange durchgeführt werden, und da¬her komme der große Prozentsatz der Analphabeten . Mit die¬sen Schulgrundsätzen gingen alle demokratischen Parteienermg. Daneben bleibe dse Freiheit des Privatschulwesens be-
i£ n‘ -lr ?n m° ^e nun den Schulbesuch durch Stipendien anuiivennttette Eltern heben. Zur Zeit sei man in Frankreich .mit dem Problem der Erweiterung der mit der Schule ver¬bundenen Wohlfahrtseinrichtungen und der Anpassung desSchulwesens an die Praxis beschäftigt.•®*r Redner beschäftigte sich weiter mit dem Fortbildungs -

lAnlwesen , das in Frankreich etwas relativ Neues darstellt .~. ie Mittel für die Fachschulbildung werden durch eine Lehr -nngssteuer von 20 Prozent an die an die Lehrlinge gezahltenLohne aufgebracht . Unterricht und Lehre gehen nebeneinanderher . Auch mit dem landw . Schulwesen ist ein guter Anfanggemacht. Die demokratischen Parteien wollen eine Systemati -. fierung und Ausbau der '
Fachschule , die auch das flache Landerfassen und besonders Rücksicht aus die staatsbürgerliche Er¬ziehung nehmen soll . Ter Referent äußerte sich des weiterenüber den Begriff der Einheitsschule . Er denkt dabei an dieGleichheit, aller Kinder hinsichtlich des Rechts auf Erziehung

ä
und die Aufstiegsmöglichkeitder Begabten . Wenden müsse mangegetr ein Übermaß von Spezialisierung . Bei ihrer Viel»altigkeit will der Redner alle Zweige des Schulwesens

von einem gemeinsamen Geist durchzogen wissen . (£r verwiesaus Beschlüsse einer vom französischen Unterrichtsministeriumeingesetzten Kommission und schlug zum ' Schlüsse di« An¬nahme einer Entschließung vor , die di« Forderungen der de¬mokratischen Schulpolitik umschreibt:
1. Für die Volksschule den Schulzwang , 2. die obligatorischeFortbildungsschule für das Alter von 14—18 Jahren , 3. die

Einheitsschule und damit die Einheit der Bildung auf Grunddes. gleichen Rechtes aller Kinder auf eine Erziehung , dieihren Fähigkeiten und Neigungen entspricht, also eine bevor¬rechtete Stellung der Vermögenden ausschließt.Der badische Landtagsabg,ordnete Hofheinzverbreitete sich alsdann über die Entwicklung und Grundlagendes deutfchen Schulwesens. Er stellte einleitend fest , daß die
demokratische Kulturpolitik , wenn sie generell aktiv werde,sich immer in bestimmter Tendenz entwickeln und in bestimm¬ter Zielstellung endigen muffe. In Deutschland sei die Erfas¬sung des deutschen Kulturgutes als ein einheitliches, gemein¬sames , geistiges Vermögen des Volksganzen nur in sehr lang¬samem Tempo vor sich gegangen. Als besonderes Merkmalder deutschen Schulgesetzgebung bezeichnet der Redner denSchulzwang, woraus die neue ReichSverfaffung folgert , daßauch den sozialen Verhältnissen der Kinder Rechnung getragenwerden soll . Schulgeld wird nirgends mehr erhoben . Eine de¬mokratische Forderung gehe dahin, daß auch die Lehrmittel¬freiheit in eine Muhvorschrift verwandelt wird . Der Rednervertrat die Idee der nationalen Einheitsschule im Wege derin der Verfassung verankerten Grundschule. Wie die Demo¬kratie von jeher den Staatsabsolutismus abgelehnt hat , sowehre sie sich gegen die Vorherrschaft der Kirche in Schulfra¬gen. Sie halte an der Staatsautonomie der Schule fest . Alsdie schönste Aufgabe nationaler Bildungspolitik und demokra¬tischer Zukunftsarbeit bezeichnete der Redner zum Schlußunter Hinweis auf Art . 148 der ReichSverfaffung die Erzie¬hung der Jugend im Geiste deurschen Volkstums und derVölkerversöhnung (Lebhafter Beifall ).Der Vorsitzende dankte den beiden Referenten , wie auchFräulein Gertrud Bäumer und Herrn Berendson für ihrevorzüglichen Übersetzungen.Der holländische Abg . Kettelaar regt an , daß auch die Ver¬treter anderer Nationen einen Bericht erstatten möchten.Daraus schilderte der Sejmabgeordnete Dombäki dieSchulverhältnifse in PolenDr . Bergmann -Schweden , behandelte den Stand der Volks¬bildung in Skandinavien und konnte dabei auf die zahlreichendort bestehenden Volkshochschulen Hinweisen. Der Redner be¬tonte : Je besser die Volksbildung, desto besser dringe dieDemokratie in das Volk, während Unwissenheit eines großenVolksteiles die Tittatur fördere.
Nachdem man einer kkrinen Kommiffion die Formulie¬rung einer Entschließung übertragen hatte, wurde die Sit¬zung um halb 8 Uhr abends geschloffen.

*
Samstag abend folgten die Kongreßteilnehmer einer Ein¬ladung des Reichstägsabgeordneten Dr . , Ludwig Haas zueinem

Gesellschaftsabenb im Hotel Germania .
Anwesend waren auch die badischen Minister mit demStaatspräsidenten Dr . Köhler» der Präsident des Landesar -beitsamteö Dr . Engler » Rcichstagsabg. Donner (Ztr .) . DerAbend wurde eingeleitet durch ein sehr beifällig aufgenom¬menes Konzert , das von den Mitgliedern unserer Oper , Frl .Fanz und Hrn . Wehrauch bestritten wurde . Im Verlaufeder zwanglosen Unterhaltung hieß der Gastgeber, Reichs-tagsabg . Tr . L . Haas die Anwesenden herzlich willkommenund führte , u . a . aus , Demokratie und Nationalgefühl seienaufs engste miteinander verbunden . Weil wir das Vaterlandlieben und ihm eine glückliche Zukunft wünschen,! geradedeshalb halten wir es für notwendig, uns über die Grenzenhinaus die Hände zu reichen und zu erwägen , ob wir nichtdie Wunden des Krieges leichter heilen können, wenn wirden Geist des Friedens vertiefen und ehrlich und aufrichtigzusammenarbeiten . — Ter Däne Berendson unterstrich dieseprogrammatischen Darlegungen und toastete auf Dr . Haasals den Organisator des Kongresses.

*
Bei den am Sonntag ■ vormittag wicderaufgenommeuenVerhandlungen führte der Holländer Keitelaar den Vorsitz .Der türkische Delegierte Safrtt Betz bekundete zunächstdie Sympathie der Ottomanischen Volkspartei mit den Be- ,strebungen der Internat . Bereinigung . Er sei beauftragtworden sich auf dieser Tagung zu informieren . Der Redneräußerte sich alsdann über die heutigen verfassungsrechtlichenZustände in der Türkei
Darauf wandte sich der Kongreß dem wichtigsten Punkteder Tagesordnung zu :

Die moralische Abrüstung
Darüber sprach als erster Redner der Führer der deutschendemokratischen Reichstagsfraktion

Dr . Koch .
Er sagte u . a . : Die Einsicht vom Widersinn des Kriegesdürfe nicht mehr gestört werden durch eine altmodische Di¬plomatie . Das Gefühl der inneren ZusammengehörigkeitEuropas sei erwacht. Dieses Zusammengehörigkeitsgefühlund die gemeinsame Kulturmiffion müßten das europäischeSchicksal bestimmen. In den europäischen Fragen spiele dasVerhältnis zwischen Deutschland und Frankreich eine beson¬dere Rolle. Die Frage der europäischen Zusammenarbeitund des Friedens hänge tatsächlich ab von dem Verhältnisdieser beiden Länder . Müsse es denn ewige Feindschaftzwischen Deutschland und Frankreich geben? Dieses Pro¬blem wird und mutz gelöst werden, wenn fich beide Teile ehr¬lich gegenübertreten ; wenn wir erklären , wir wollen keineRevanche und wenn von französischer Seite erklärt wird ,wir wollen «nferr Grenzen nicht über dir Rheinlandr undden deutsche« Rhein erweitern . Der Redner erinnerte dannan die Zwischenfälle im besetzten Gebiet, mit denen immerzu rechnen sei, solange die militärische Besetzung andauere .Zu den Franzosen gewandt, fuhr er fort : Schickt statt 60 000Offiziere und Soldaten 60000 Studenten nach Deutschland !Diese werden Eroberungen machen , die festerer und dauer¬hafterer Natur sind . Wie können wir dazu beitragen , daßdie Völker fich verstehen? Aussichtslos ist eine Verständi¬gung zwischen Männern , deren Gedankengang in einemWeltbürgertum gipfelt. Nur wenn fich Männer finden , dievom Jntereffe des eigenen Volkes auLgehen, denen Lebenund Freiheit ihres Volkes höchstes Gut ist, wird der Versuchder Verständigung fruchtbar sein . Leben und Freiheit derVölker werden am besten gesichert sein, wen sie gemeinsaman die Arbeit gehen , um gesunde Grundlagen für den Frie¬den zu schassen . Der Redner bekämpfte einen falschen Pazi¬fismus ebenso wie er den Nationalismus und den Raffefa¬natismus verurteilt . Die Überheblichkeit des einen Landesüber das andere muffe aufhören, das gegenseitige Mißtrauenverschwinden. Der Redner erörterte dann die Mittel undWege, die zur Völkerverständigung führen werden, wobei erauf die Möglichkeiten in der Literatur und Kunst, in derPreffe und .Schule usw . hinwies . - In dieser Beziehung seiender französische Minister de Monzir und der preußische Kul¬tusminister Dr . Becker mit - beachtenswerten Erlaffen her¬vorgetreten . Ter Jugend gehöre die Zukunft , der Preffe

aber hie . Gegenwart . , Tie ., nationalistische-Presse sei unbelehr¬bar u>id zu bekämpfen. . Di « unparteiische Preffe. möge .nichtin sensationeller Aufmachung über die Leute aus dem an¬deren Lande berichten, die am lautesten schreien , sondernauch die maßvollen Redner gebührend gu Worte kommen' lassen, um so die Überzeugung von . der Wahrheit zu stär¬ker«. Der Redner fuhr fort , die katholische Kirche habe imSinne der Völkerversöhnung gearbeitet und auch in der pro¬testantischen Kirche seien gute Fortschritte in dieser Rich¬tung zu verzeichnen. Was die Kriegsschuldfrage anlaitgt , sowünschten auch die Demokraten ihre Lösung. Das Wichtigstesei aber zunächst die Einigung über die Zukunstsärbeit . DerRedner schloß : Wir werden zusammeükommcn. Die demo¬krafischen Parteien wollen die Elitctruppe der Kämpfer fürdie Völkerversöhnung sein . )
Den Ausführungen Dr . Kochs folgte lebhafrer Beifall .— Gegen V,1 Uhr trat eine Mittagspause cm.
In der NachmittagSfitzung wurde das Tlrema „ Tie mora¬lische Abrüftuitg " von dem

französischen Literlfiurprosefsoc Vougle
behandelt . Er freut sich, zu de» gleichen Ideen zu stehe «wie Dr . Koch, und hofft, daß gerade um des vergossenenBlutes willen die Gemeinschaft der Ideen die Nationen zu»samnrcnführen wird, zwischen denen heute »och eine Mauervon Papier bestehe . Der Referent kau« damit aus dasThema Preffe zu sprechen . Die Technik der Nachrichtenver¬mittlung sei so auszugcstalteu , daß Entstellungen und Un¬wahrheiten kontrolliert werden könnten, Wichtiger uochscheine die Erziehung deS Piiblikuins zu einem gewissen Kri¬tizismus gegenüber der Presse. Die Solidcirität der euro -päischeit Rationen sei in der Tat vorhanden. Der Rednerschilderte schließlich die von Frankreich auSgcbcnden, trotzmancher Schwierigkeiten bereits erfolgreichen Bestrebungenzur gegenseitigen Zusammenarbeit der Völker .Au der Diskussion beteiligte sich zunächst General a . D .von Deimling . Er sieht inr Kriege das verkehrteste Mittel ,um Völkerkouflikte zu lösen . Die Schrecken der modernenKriegsführung mit Fliegerangriffen und Giftgasen seiennicht auszudenkcu . Ohne materielle Abrüstung könne voneiner moralischen Abrüstung keine Rede sein . Man mögeüberall zu kleinen Berufsheeren ähnlich . der Reichswehrübergehen , die zusainmengefaßt eine mächtige Exekutivarmee /in der Hand des Völkerbundes darstellen würden . Frankreichmöge seine Besatzung vom Rheine wegnehmcn, um die Bahnfür die Moralische Abrüstung frei zu machen .Der holländische Delegierte Joekes meirrte , die Berstärrdi»gung könne nicht ans Europc« beschränkt bleiben. Mau dürfedie weltwirtschaftlichen Zusammenhänge nicht vergessen.Heinrich Graf voir Kagenrck -Berlin sieht in der deutsch -

französischen Union eine geschichtliche Notwendigkeit.Ter polnische Sejmabg . Dombski erklärte sein volles Ein¬verständnis mit den Darlegungen der Referenten .
Badischer Unterrichtsminister Leers

richtete an die Versammlung kurze Begrüßungsworte underklärte , er stimme den Zielen der Vereinigung um so lieber )zu , als er im Lande Baden in einer alten ehrlichen Demo¬kratie lebe . Erfreulich sei die Betonung der Wichtigkeit der »Pflege von Kunst und Wissenschaft für die friedlichen BeziehHungen der Völker. Aber keine Gleichmacherei , sondern Wah- ,rung der Eigenart jedes Landes ! Die wiffenschaftliche Betä¬tigung rnüsse zudem allen Bevülkerungskreiseu offen stehen.)Durch die Verbreiterung der Wissenschaft werde die beste»Grundlage für die Propaganda des . Friedens geschaffen .Der Schwede Dr . Hohngrin ist überzeugt, daß viel von,einem freundlichen Verhältnis zwischen Deutschland und '
Frankreich abhängt . Ohne dieses habe Europa nichts zu Hof - )fen . Der Sprecher freut sich, daß di, hier vertretenen Par - ,teien Deutschlands und Frankreichs von dem besten Willen !durchdrungen seien. Mittel zu finden, um den Frieden in )Europa zu befestigen.

Rerchstagsabg . Dr . Koch betonte in, Schlußwort, daß manauf dem Wege zur Universalität das Europäertum als Etappe '
nicht entbehren könne . Er stellte ein befriedigendes Ergebnisder Aussprache fest und gab dem Wunsche Ausdruck, daßPresse und Öffentlichkeit die Gedanken der Völkerverständi¬gung in sich aufnehmen und weitertragen möchte . Die In¬ternationale Vereinigung hoffe, im Dienste an Deutschland,Europa und der Menschheit wieder ein großes Stück vor»wärtsgekommen zu sein (Lebhafter Beifall ) .

Alsdann stimmte die Versammlung einmütig einer vonBorrl -Frankreich vorgelegten
Entschließung

zu des Inhalts : Mit Freuden wird festgestellt , daß unteredem Einfluß der demokratischen Idee der Geist des Frieden »im öffentlichen Unterricht fich fortentwickelt . Für besonder»wichtig hält der Kongreß den Beschluß der Lehrerschaft, na¬mentlich der deutschen und französischen , gemeinsam an derSäuberung der Geschichtsbücher mitzuarbeiten , Schließlichwird nachdrücklich der Grundsatz von der Jnternationalitäkder Wiffenschaft unterstrichen.
Um Uhr wurden die Verhandlungen auf Montag vor¬mittag 10 Uhr vertagt .

*
Sonntag abend wohnten die Kongreßteilnehiner der Vor¬stellung von Meyerbeers „ Hugenotten" im Landesthealerbei.

Aus der Landeshauptstadt
Wahl in den Borstand der Mannheimer Prodirktrntzörse.Der Präsident des Verbandes badischer landwirtschaftlicher

Geiroffenschasten Karlsruhe , Keidel » wurde in den Vorstandder Mannheimer Produktenbörse gewählt.
Die Bierprriserhöhung . Die Verhandlungen zwischen demMittelbadischen Brauereiverband und den Wirteorgauisatio -n«n haben dazu geführt , daß der Ausschankpreis für Bierwie folgt festgesetzt worden ist : Für 0,3 Liter Lagerbier 17

Pfennig , für 0,3 Liter Exportbier 22 Pf . In den Orten ,in > denen eine Geträrrkesteuer von der Gemeinde erhobenwird (also auch Karlsrrche ) betrügt der Ausschankpreis 18 Pf .bzw . 23 Pf . Hierzu komrnt in Karlsruhe noch der Zuschlag,für die Bedienung . Flaschenbier kostet ab Montag die
Flasche Lagerbier (0,7 Liter ) 40 Ps . . Erportbier 47 Ps .

Wrtternachrichtendienst der Bad. LandeSwetterwarte Karls¬ruhe . Die von England anrückende Kaltlustwelle bedingtegestern 1—2 Grad Abkühlung gegen der, Vortag. Das seiteiniger Zeit über den Nordseeländer» lagernde Tiefdruckge¬biet wird durch Zufluß kalter Luft aus dem sehr stabilenRußland -Hoch ausgefüllt und zerfällt in Teilwirbel , währendseine Temperatur mangels neuer Wärmezufuhr aus We¬sten in stetem Sinken begriffen ist . Die Ausbildung eine»über dem Festland liegenden nord-südlichen Druckgefälles stehtin Vorbereitung und damit für die nächste Zeit eine Period «winterlicher Witterung . VoranSfichtliche Witterung für18 . Januar : Zunächst noch wechselnd wolkig mit leichten ört -
lichen Strahlungsfrösten . Auch in tiefere» Lagen bei schw« -
cher- Lustbelvegung später Einsetzen nordöstlicher Kättezusuha' rnit Tchneefällen .



Badisches Landestheater . Am Dienstag , den 18 . Januar
geht Puccinis volkstümlichste Oper „Die Boheme" unter rau«
sUalischer Leitung bou Alfons Rischner zum drittenmal in
dieser Spielzeit in Szene . In dieser Vorstellung fingt Wil¬
helm Nentwig die Partie des »»Rudolf ". Die übrige Besetzung
ist die der ersten Aufführung . Verdis Over in biei Akten
„Der Trobbadonr " gelangt am Donnerstag » den 20 . Januar
in vollständiger Neueinstudierung zur Aufführung . Die mu¬
sikalische Leitung liegt in Händen von Alfons Rischner. Am
Freitag » den 21 . Januar kommt die erfolgreiche Oper „Tn -
randot " von Puccini zur dritten Wiederholung . Musikalische
Leitung : Josef Krips . Am Sonntag » den 23. Januar findenwieder zwei Vorstellungen im Landestheater statt . Nachmit¬tags 3 Uhr geht Kienzels musikalisches Schauspiel „Der Evan -
gclimann " in der Neueinstudierung der letzten Spielzeit als8. Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige in Szeneund zwar anläßlich des 70 . Geburtstages seines Schöpfers
( 17. Januar ) . Abends halb 8 Uhr folgt eine Wiederholungvon »»Puppenfee " und „Klein JdaS Blumen ". Die musika¬
lische Leitung beider Vorstellungen liegt in Händen vonDr . Heinz Knüll. Das VI . Sinfoniekonzert , das von Profes¬sor Franz Schalk, Direktor der Wiener Staatsoper » geleitetwird, findet am Montag » den 24 . Januar im Landestheaterstatt . Zur Aufführung gelangen Werke von Nikolai Lopatni -
koff und Gustav Mahler . Solisten des Abends : MagdaStrack» Robert Butz und Hans Bruch (Mannheim ).

Dandel und Mirtscbukt
Berliner Devisennotierungen

17 Januar 15 . Januarv»w
Amsterdam 100 G . 168 .46 168 .88 168 .24 168 .66
Kopenhagen 100 Kr. 112,26 112 .54 112 .14 112 .42
Italien . 100 L. 18 .065 18.105 18.30 18 .34London . 1 Pfd . 20.437 20.489 20 .421 20.473
Rewyork . . I D. 4.212 4 .222 4.209 4 .219Pari » . . 100 Fr . 16 .76 16.80 16.735 16 .775
Echweiz 100 Fr . 81 .12 81 .32 81 .09 81 .29Wien 100 Schilling 59 .38 59 .52 59 .32 59 .46
Prag . . Kr. 100 12.472 12 .512 12.462 12.502

Stsstssnzeiger
Bekanntmachung

Die Ausführung des Reichsgesehes vom
7. Januar 1807 über die Abänderung der
Gewerbeordnung .

Al» Sachverständiger zur Abgabe von Gutachten über die
Zuverlässigkeit von Bangewerbetreibenden gemäss § 35 Ab¬
satz 5 und § 54 Absatz 2 der Gewerbeordnung in der Fassungvom 7. Januar 1907 (Reichsgesetzblatt Seite 8) . 8 58a Ab¬
satz 4 Lit . t> der VollzugsVerordnung zur Gewerbeordnung inder Fassung vom 10. Mai 1909 (Gesetz- und VerordnungsblattSette 103) wird für den Bezirk oer Handwerkskammer Mann¬
heim an Stelle des verstorbenen Baumeisters Franz AntonNoll in Mannheim Baumeister P . K . Geher in Mannheimernannt .

Karlsruhe , 'den 18. Januar 1927 .
Der Minister de» Innern

Remmele

personeller Test
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.

der planmäßige» Beamte ».
Uns deck Bereich des Ministeriums des Innern

Planmäßig angestellt :
als Hausmeister beim Bezirksamt Rastatt der Amtsgehilfei . e . R . Jakoh Frank in Etten -heim.

Ministerium des Kultus «und Unterrichts
Planmäßig angestrllt :

als Handelslehrer ( in ) : Handelsschulassessorm Dr . Berta
Schneider an der Handelsschule in Achern ; ferner die Han -
delSlehrkandidaten : Erwin LackuS an der Handelsschule inBaden , Karl Jmhof an der Handelsschule in Bruchsal» Dr .Anton Schwendemann an der Handelsschule in Bruchsal , Dr .
Eranz Bogt an Ler Handelsschule in Donauefchingen» Eduardneis an der Handelsschule in Durlach , Karl Limmer an der
Handelsschule in Emmendingen , Dr . Otto Krauth an der

Handelsschule in Eppingen , Kar ! Fischer an der Handels¬
schule in Heidelberg, Karl Klepper an der Handelsschule in
Heidelberg» Karl Maerkrr an der Handelsschule in Heidelberg»Dr . Julius Sock an der Handelsschule m Heidelberg, OttoMüller an der Handelsschule in Heidelberg , Dr . HermannNagel cm der Handelsschule in Heidelberg. Heinrich Liede ander Handelsschule in Hornberg , «Max Heilmann an der Han¬
delsschule in Kehl, Gertrud Fenerstein an der Handelsschulein Lahr . Peter Arnold an der Handelsschule in Lahr . HansRägele an der Handelsschule in Lörrach» Dr . Wilhelm BogelS-
gefang an der Handelsschule I in Mannheim , Kurt Brenner
an der Handelsschule I in Mannheim , August Schmitt an der
Handelsschule I in Mannheim , Dr . Kurt Fontaine an der
Handelsschule I in Mannheim . Dr . HeinKch Brandt an der
Handelsschule I in Mannheim , Wilhelm Kolb an der Handels¬
schule l in Mannheim , Dr . Josef Roth an der Handelsschule Iin Mannheim , Hermann Stöber an der Handelsschule I in
Mannheim , Wilhelm Grrultch an der Handelsschule I in
Mannheim , Max Hall an der Handelsschule l m Mannheim ,Julius Knecht an der Handelsschule I in Mannheim , Han »
Rohrbacher an der Handelsschule II in Mannheim . Dr . JosefSchmidt an der Handelsschule Neustadt i . Schw., Dr . JosefGamber an der Handelsschule in Oberkirch, Waldemar Zim¬mermann an der Handelsschule in Offenburg , Wilhelm Rit¬
ter an der Handelsschule in Offenburg . Hugo Grault an der
Handelsschule in Pforzheim . Wilhelm Karl an der Handels¬
schule in Pforzheim , Eugen Manch an der Handelsschule in
Pforzheim , Rudolf Zimmermann cm der Handelsschule in
Pforzheim . Josef Hummel an 'der Handelsschule in Pforz¬heim , Hans Bnrghardt an -der Handelsschule in Pforzheim ,Modesto Serra Sabatrr an der Handelsschule in Pforzheim .
August Egner an der Handelsschule in Radolfzell . Walter
Frey an 'der Handelsschule in Singen a . H., Alfons Woll ander Handelsschule in Tauberbischofshcim, Erwin Schäfer ander Handelsschule in Waldshut , Tr . Wilhelm Stützer an der
Handelsschule in Weinheim , Dr . Wilhelm Rausch an der
Handelsschule in Wiesloch » Emil Obergfell an der Handels¬
schule in Sinsheim a . E.

Fachlehrer Heinrich Grebe an der Gewerbeschule in Pforz¬
heim, -die Handarbeitslehrerin Rosa Mader an der Ge¬
werbeschule in Pforzheim als Fachlehrerin daselbst .

Der ausserplanmässige Pfleger Otto Gerber an der psy¬
chiatrischen und Nervenklinik der Universität Fveibuvg.

-Heidelberg . J .586
Handelsregister Abt. A

Ob . VI O . -Z . 84 zur Fir¬
ma Heidelberger Faßbür¬
sten- u . Brauereiarttkel -
Fabrik Gallus Mahler in
Heidelberg : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst und
Fabrikant Wilhelm Mah¬
ler in Heidelberg nunmehr
alleiniger Inhaber der
Firma .

O .-Z. 97 , Firma Oskar
Grimm Drogerie in Hei¬
delberg , Inhaber Oskar' Grimm , Dipl .-Kaufmannin Mannheim .

Abt . 8 Bd . ll O .-Z : 2
zur Firma Süddeutsche
DiSkonto-Gesellschast Ak¬
tiengesellschaft Filiale Hei¬
delberg in Heidelberg : Dr .
st . c . Benno Weil in Mann¬
heim ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied .
Heidelberg, 6 . Jan . 1927 .

Amtsgericht. 8 2.
Kehss p93

Handelsregister . Firma
Badische Holzexport Ak-
trengesellschaft in Kehl.
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist a ) der Handel
mit Holz aller Art , b ) Er¬
werb anderer g-leicharti-
ger oder ähnlicher Unter¬
nehmen , Beteiligung an
ihnen in jeder zulässigen
Form sowie Bereinigung
mit Dritten zu solchen
Unternehmen . Das Grund¬
kapital beträgt 60 000 R .-
M . und ist eingeteilt in
50 Aktien zu je 1000 R .-
M . Die Aktien lauten aufden Inhaber und werden
zum Nennbetrag ausgege -
den. Vorstand ist Fran¬
cois Blondel , Holzhänd¬
ler zn Strassburg . Der

Gesellschaftsvertrag der
Aktiengesellschaft wurde
am 19. Dezember 1926
errichtet . Der Vorstand be¬
steht je nach der Bestirn-
mung der Generalver¬
sammlung aus einer Per¬
son oder aus mehreren

Mitgliedern . Die Gene¬
ralversammlung hat das
Recht der Ernennung und
Abberufung der Vor¬
standsmitglieder sowie der
Stellvertreter . Besteht der
Vorstand aus mehreren
Personen , so wird die Ge¬
sellschaft durch zwei Vor¬

standsmitglieder oder
durch ein Vorstandsmit¬
glied in Gemeinlchaft miteinem Prokuristen ver-
trcten . Die Berufung der
Generalversammlung der
Aktionäre erfolgt durch

öffentliche Bekanntma¬
chung. Die Bekanntma¬
chung muss mindestens 20
Tage vor dem anberaum¬
ten Termin veröffentlicht
sein. Bei Berechnung die¬
ser Frist sind der Erschei¬
nungstag ,des die Bekannt¬

machung enthaltenden

Lentrsl - DsndeIs -- 1Keglster kür Waden.
Blattes und der Tag der
Versammlung selbst nicht
mitzurechnen . Der Zweckder Generalversammlung
soll bei der Berufung der
Generalversammlung be¬
kanntgegeben werden. Die
öffentlichen Bekanntma¬
chungen erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeiger . Die
Gründer 'der Aktiengesell¬
schaft sinh Francois Mon¬
de !, Holzhändler in Strass¬
burg , Philipp Wolf , Be¬
triebsleiter in Kehl, Ri¬
chard Wolf, Kaufmann in
Kehl, Karl Müll , Metz¬
germeister in Kehl, und
Georg Vollmer , Ziegelei¬
besitzer in Willstätt . Sie
haben sämtliche Aktien
übernommen . Die Mit¬
glieder des ersten Aus¬
sichtsrats find : Gustav
Wolf, Direktor in Schir¬
meck i . Elsaß , Fritz Stenf -
tenagel , Kaufmann in
Kehl , uird Christian Kautz ,
Rechtsanwalt in Kehl. Von
den mit der Anmeldung
der GeMschaft einge¬
reichten Schriftstückenins¬
besondere von dem Prü¬
fungsbericht des Vorstands ,
des Aufsichtsrat und der
Revisoren , kanit bei uns
Einsicht geitommen wer¬
den , von dem Prüfungs¬
bericht 'der Revisoren auch
bei der Handelskammer
in Lahr . Kehl, 6 . Januar
1927. Bad . Amtsgericht.

Konstanz. J .576
Handelsregister :

A Band III O .-Z. 207 :
Adolf Beit , Gardinenfa¬
brikation , Export n . Im¬
port in Konstanz . Die
Prokura des Kaufmannes
Kurt Wunderlich ist erlo¬
schen. 30 . 12. 26.
A Bd. I O .-Z . 20 : Ober¬

rheinisch« Kleinkunstwrrk-
stätten Dr . Gradmann in
Konstanz. Die Firma ist
erloschen . 3 . 1 . 27 .

8 Bd. II O .-Z . 35 : Süd -
deutsche Diskonto -Gesell¬
schaft AktiengesellschaftFi .
liale Konstanz. Dr . st . c.
Benno Weil ist nicht mehr
Vorstandsmitglied . 4. 1 . 27 .

A Bd. III O .- Z . 152 :
Gebrüder Rothschild in
Konstanz. Dem Kaufmann
Moritz Nager ir, Konstanz
ist Prokura erteilt . 6 . 1 . 27 .

8 Bd. II O .-Z. 36 : Mo -
toren -Gesellschaft mit br -
schränfter Haftung in Din¬
gelsdorf . Gegenstand des
Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Vertrieb
von Motoren jeder Art ,
sowie der Handel mit Mo¬
toren und zusammenhän¬

genden Artikeln . Das
Stammkapital der Gesell¬
schaft beträgt 20 00» RM .Der Gesellschaftsvertragwurde am 27. Dezember
1926 abgeschlossen . Als Ge¬

schäftsführer ist GeorgWimmer , Ingenieur in
Dingelsdorf , bestellt . Die
Gesellschaft wird durcheinen Geschäftsführer ver¬
treten . 5 . 1 . 27.
8 Bd. 1 O .-Z . 84 : Por -

zellan - Manufattur Alt-
Konstanz G . m. b . H . in
Konstanz. Die Prokurades Kaufmanns Otto Baer
in Konstanz ist erloschen.
10. 1. 27 .
A Bd. I O .-Z. 61 : Theo-

dor Zwicker in Konstanz.Die Prokura des MaxAuer in Konstanz ist er¬
loschen. 8. 1 . 27 .

Badisches Amtsgericht
Konstanz I.

Lahr . 3 .571
Handelsregistereinträge :

Lahr Abt. 8 O .-Z . 81 :
Firma „Grta " Aktienge¬
sellschaft für Tabakverar -
beitung , Zweigniederlas .
sung Oberweier in Ober¬
weier : Die Prokura des
Paul Roesinger in Lahr
ist erloschen .

Lahr , den 7 . Jan . 1927.
_ Amtsgericht.
Mannheim . 3 -574

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen
zu folgenden Firmen :

1 . Oekono -Bertrieb Wil-
Helm Roßman », Mann¬
heim : Das Geschäft mit
Aktiven und Passiven und
samt der Firma ging von
Wilhelm Roßmann auf
Ingenieur Erich Kühn in
Heidelberg über ; dieser
führt es unter 'der bis¬
herigen Firma fort .

2 . Max Weil, Mann¬
heim : Das Geschäft ist
mit Aktiven und Passiven
und samt der Firma von
Max Weil auf 'dessen Ehe¬
frau , Eftriede geborene
Meyer , Mannheim über¬
gegangen , die eS als al -
leinige Inhaberin unter
der bisherigen Firma wei¬

terführt . Max Weil,
Mannheim , ist als Pro¬
kurist bestellt .

3 . Elektrotechnische Fa¬
brik Badrnia Gesellschaft

mit beschräntter Haftung ,
Mannheim : Karl Schmitt
ist nicht mehr Geschäfts¬
führer .

4. Oberrheinische Ber -
sicherungs - Gesellschaft,
Mannheim : Oscar Stern¬
berg ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied .

Mannheim . 5. 12. 1926 .
Bad. Amtsgericht FG . 4.
Mannheim . J .599

In 'das Handelsregister
wurde 'eingetragen zu fol¬
genden Firmen :

Am 6 . Januar 1927 :
1 . „Nordstern" Kohlen.

Handelsgesellschaft mit Be .
schränkter Haftg .» Mann -
heim : Der Gesellschafts¬
vertrag ist durch Beschluss
der Gesellschafterversamm¬
lung vom 16. Dezember
1926 in § 1 (Sitz) abgeän¬dert . Der Sitz der Gesell¬
schaft ist nach Aachen ver¬
legt. Iwan Rehersbach ist
nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer .

2. Centralheizungswrrke
Aktiengesellschaft Zweig¬
niederlassung Mannheim ,
Mannheim : Georg Kölz
ist nicht mehr Vorstands -
Mitglied. Durch Beschluss
der Generalversammlung
vom 12. November 1926
ist die Gesellschaft aufge¬
löst . Direktor Heinrich
Stiewe , Hannover , und
Prokurist Wilh. Keil, Han¬
nover , sind zu Liquidato¬
ren bestellt. Die Prokura
des Paul Pakusa und des
Wilhelm Keil ist erloschen.

3 . Eisenbeton -Unterneh¬
men Richard Speer Ge¬
schäft mit beschr. Haftung ,
Mannheim : Die Prokura
des Fritz Genuit ist er¬
loschen.

4. M . Masius Gesell¬
schaft mit beschräntter
Haftung , Mannheim : Mo¬
ritz Lebach ist nicht mehr
Geschäftsführer .

Am 7 . Januar 1927 :
5. Attiengesellschaft für

Seilindustrie vormals Fer¬
dinand Wolf-, Mannheim :
Gustav Bartes ist nicht
mehr Vorstandsmitglied .

6. Automaten -Restanrant ,
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung , Mannheim :
Fritz Sommer ist nicht
mehr Geschäftführer . Carl
Krieger , Mannheim , ist
zum Geschäftsführer be¬
stellt.
Bad . Amtsgericht, FG . 4,

Mannheim .

Mannheim . J .600
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen :
,-i) zu folgenden Firmen :

1 . Offenbacher Lederwa-
ren -Bertrieb Albert Meier
& Ce., Mannheim : Die
Gesellschaft ist aufgelöst .
Das Geschäft mit dem
Recht , die Firma weiter -
zuführenj ging auf Kauf¬
mann Albert Meier in
Mannheim über . Dieser
führt es unter der bishe¬
rigen Firma fort .

2 . P . Freyseng Rachf.
Josef Herrdegen , Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen .

3 . Julius Bretthrimer ,
Mannheim : Der Ge¬
schäftszweig ist jetzt Wa¬
renagenturen für die Ta -
bäkirümstrie.

b ) folgende Firmen :
4 . Heinrich Heiler , Mann -

heim . Inhaber ist Hein¬
rich Heiler , Restaurateur ,
Mannheim .

5 Eera -Werk Nürnberg
Pfister & Däne , Mann -
fieim , Zweigniederlassung ,

Hauptniederlassung in
Nürnberg . Inhaber lst
OSkar Träger , Kaufmann ,

Nürnberg .
Mannheim , 8 . Jan . 1927 .

Bad . Amtsgericht . FG . 4.
Offenburg . J .584

Handelsregistereintrag
Mt . A Band I O .-Z . 352 :
Firma Ludwig Haffner &
Burghart in Offenburg ,
Band II O .-Z . 63 : Firma
Hermann Orlke in Offen¬
burg . O .- Z. 86 : Firma
Richard Steinmetz in Ap¬
penweier : di« Firma ist
erloschen. Bd. I O .-Z. 11 :
Firma Adolf Kahn in Of¬

fenburg . Der Gesellschaf¬
ter Karl Lion ist am 1 . Ja¬
nuar 1924 aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden.

Abt . 8 Band I O .-Z . 27 :
Firma Süddeutsche Dis¬
konto -Gesellschaft Aftie«.
gesellschaft Filiale Offen ,
bürg . Dr . ti . c . Benno
Weil in Mannheim ist aus
dem Vorstand ausgeschie¬
den . O .-Z. 28 Firma Frei¬
handel Süddeutsche Han -
delsgesellschast m. b . H.
m Offenburg . Durch Be¬
schluss bet Generalver¬
sammlung vom 27 . Dez.
1936 ftt das Stammkapi¬
tal von 804 702 300 000
Papiermark auf 540 RM .
umgestellt, und der Ge¬
sellschaftsvertrag in den

7 (Aufsichtsrat) und 12
(Stimmrecht ) geändert und
8 17 nebst Anhang des
Gesellschaftsvertrags auf¬
gehoben.

Offenburg , den 10 . Ja¬
nuar 1927 . Bad . Amtsge-
richt II .
Philippsbnxg . J .573

Zu O .-Z . 6 ,des Genos-
senschastsregisters „Länd¬
licher Kreditverrin Rheins¬
heim, eingetragene Genos-
senschaft mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht" in Rheins -
he>im wurde eingetragen :
Die Firma ist geändert
in „Spar - und Darle¬

henskasse , eingetragene
Genossenschaft mit unbe.
schränkter Haftpflicht in
Rheinsheim , Amt Bruch¬
sal." Nach demabgeänder -
ten Statut vom 19. De¬
zember 1926 ist Gegen¬
stand des Unternehmens
der Betrieb einer Spar¬
und Darlehenskasse zur
Pflege des Geld- und

Kreditverkehrs, sowie zur
Förderung des Sparsinns .

Philippsburg , 10. 1 . 1927.
Bad . Amtsgericht.

Sinsheim , Elsenz . J .578
Handelsregister 8 Bd.

I O .-Z . 7. Reinhold Stllz ,
Attiengesellschaft, Dins ,
heim : Reinhold Stilz ist
als Vorstand ausgeschie¬

Hochverzinsliche Anlagewerte
(Hypothekarisch fichergestellt ) werden
an unseren Schaltern stets abgegeben

Aal und -Auskunft in allen VermögenSangeleaenheiten erfolgt kostenlos

W»W (Mioiil Pole Sotlstnle
Telefon 6000 bis 6013

den und an seiner Stelle
der Kaufmann Paul Horn

in Sinsheim zum Vor¬
stand bestellt. SmSheim -
Elsenz , 3 . Januar 1927.

Amtsgericht.
Arbeitsvergebung .

Für die Erweiterungder Maschinenbauabtei¬
lung der Dechn . Hoch-
schule, Hörsaalbau mit
Krastwagenlaboratorium

sowie der elettr . Zentrale
für die Umformerstation
werden die Entwäffe-
rungsarbeiten nach den
Verordnungen des Fi¬
nanzministeriums v . 27.
Juli 1922 , 22 . Juli 1924
und 12. März 1926 öf-
fentlich vergeben. J .593

Zeichnungen und Bedin-
gungen liegen vom 14.
Januar 1927 bis einschl.24. Januar 1927 auf un¬
serem Geschäftszimmer
Stephanienstr . 28 , wäh-
rend der üblichen Dienst¬
stunden zur Einsichtnah.
me auf . Versand von An¬
geboten nach auswärt »
und Abgabe ßon Zeich¬
nungen erfolgt nicht .

Angebote verschlossen
mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zur
Eröffnung am 25. Ja¬
nuar 1927 , vorm. 19 Uhr.
Karlsruhe , 12. Jan . 1927.

Bezirksbanamt .

Dienstag , 18 . Jan . 1927
*B 14

von Puccini
Musikalische Leitung :

Alfons Rischner
In Szene gesetzt von

Hellmut Grohe
Rudolf Rentwig
Schaunard Vogel
Marcel Wehrauch
Collin Dr - Wucherpfennig
Bernard
Mimi
Musette
Parpignol
Alcindor
Sergeant
Wächter

Löser
Mank

von Ernst
Kalnbach
Siegfried

Kilian
ArraS

Anfang 7ft, Ende nach9'/.
I . Sperrsitz M . 7 .—

R 6 $ l ~
Lichtspiele

WaldstraBe 78

Ben Har
Druck G . Braun , Karlsruhe ,
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